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L8SS .

Dienstnachrichten .

Karlsruhe , 12 . März .
Seine Königliche Hoheit - erGroßherzog haben gnädigst

geruht , mittelst höchster Entschließung vom 3 . d. M . den
Präsidenten des Finanzministeriums , Geh . Rath Regenauer ,
zum Staatsmiuister der Finanzen zu ernennen .

Seine königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit¬
telst höchster Entschließung vom 10 . d.

den Oberzvllinspektor Wolfs zu Neufreistett in gleicher
Eigenschaft zum Hauptsteueramt Werlheim zu versetzen ,

den Hauptzollamts -Verwalter Teubner zu Leopoldshöhe
in provisorischer Eigenschaft als Oberzollinspektor nach Neu¬
freistett zu berufen ,

den Hauptzollamts -Verwalter Sera ner zu Kehl auf die
Hauptzollamts -Berwalterstelle zu Leopoldshöhe zu versetzen
und

den Statiooskontroleur zu Köln , Zollinspektor v. Sens «
bürg , zum Hauptzollamts -Verwalter zu Kehl zu ernennen
geruht .

Ueber die österreichisch - italienischen Verträge .

Unter vorstehendem Titel bringt die amtliche „ Wiener Z . "

einen ( telegraphisch schon angedeuteten ) größer » Artikel , den
wir im Auszuge hier folgen lasten .

„ Der erste Vertrag — sagt die „ Wien . Ztg ." — wurde
den 1 . Juli 1815 mit dem Großherzog von Toskana abge¬
schlossen , der zweite mit dem König von Neapel den 12 . Zuli
des gleichen Jahres ; die Verträge mit Modena und Parma
sind späteren Ursprungs . Der Vertrag mit Modena trägt
das Datum vom 24 . Dez . 1847 , und ein ganz gleichlautender
wurde mit Parma kurz darauf abgeschlossen . Der Inhalt
geht bei allen im Wesentlichen dahiu , daß die kontrahirenden
Theile sich gegenseitigen Schutz für ihre Staaten im Falle eines
Angriffes versprechen , und als Zweck dieses Schutzbündnisses
wird dii Auftechthallung der Ruhe und Ordnung m den be¬
treffenden Ländergebieten , oder , wie in dem Vertrag mit Tos¬
kana , in Italien angegeben . Der Vertrag mit Neapel ent¬
hält noch einen Zusatzartikel , wodurch der König die Verpflich¬
tung übernimmt , „ keine Veränderungen einzuführen , welche
mit den monarchischen Einrichtungen oder mrt den von Sr .
K . K . Majestät für die Regierung der österreichisch - italieni¬
schen Provinzen adoptirten Prinzipien im Widerspruch stehen " .

Die „ Wiener Ztg ." spricht sich dann ausführlich über den

Ursprung dieser Verträge aus . „ Er ist zu suchen in der
ersten Quelle , aus welcher internationale Verträge von je her
hervorgegangen sind und auch immer hervorgehen werden , so
lange die Welt noch auf dem Boden des Rechtes steht und
Gewalt und Willkür ihr nicht ihre Diktate vorschreiben ; er
liegt ferner in dem großen völkerrechtlichen Akte vom Jahr 1815 ,
auf welchem der Rechtsbestand Europa ' s ruht ; bezüglich der
Herzogthümer Toskana , Modena und Parma noch in einem
besondern , unbestreitbaren Eventualrechte des Hauses Habs -
burg - Lothringen auf diese Herzogthümer ."

Der folgende Theil der Abhandlung gilt dem Zweck dieser
Verträge :

WaS ihre Form betrifft , so kennzeichnen sie sich als Schutzbündnisse
gewöhnlicher Art , wie solche häufig in der Geschichte Vorkommen

'
zur

Stunde zwischen anderen Staaten bestehen und auch in Zukunft noch
werden abgeschlossen werden . — Die Geschichte, sogar der neuern Zeit ,
gibt Allianzverträge an die Hand , welche viel weiter gehen und sich sogar
in die Frage der legitimen Thronfolge einmischen ; wir brauchen nur an
den bekannten Quadrupel - Allianzvertrag vom 22 . April 1834 zwischen
England . Frankreich . Spanien , und Portugal zu erinnern . Selbst der
Zusatzartikel zu dem neapolitanischen Vertrage bewegt sich inner den
Grenzen des unbestrittenen Rechtes beider vertragschließenden Theile .

Da übrigens gerade dieser Zusatzartikel zum Lärmschlagen benützt
wird , so erlaube man uns hierüber eine besondere Bemerkung : Dieser
Artikel ist offenbar vollkommen antiquirt , und wenn , was kaum zu den¬
ken ist, daraus eine Frage de» Krieges oder Friedens gemacht werden
wollte , so dürfte wohl keiner der Kontrahenten Anstand nehmen , ihn
ausdrücklich unter den Aktcnstaub zu verordnen , wo er bisher unange¬
tastet geruht hat . Weder König Ferdinand I . hat denselben angerufen ,
als die Verfassung vom Jahr 1812 ihm im Jahr 1820 aufgezwungen
wurde , noch Oesterreich , als im Jahr l82l seine bewaffnete Intervention
in Neapel erfolgte . Diese geschah lediglich in Vollziehung des Kon -

greßbeschluffeS von Laibach . Die österreichische Deklaration vom 13 .
Februar 1821 beruft sich ausdrücklich auf die Einmütdigkeit der Souve¬
räne in Betreff der neapolitanischen Angelegenheit und sagt dann
namentlich : „ In dieser Lage hat die zur Vollziehung der in Laibach
gefaßten Beschlüsse gesammelte ( österreichische) Armee Befehl erhalten ,
über den Po zu gehen und gegen die neapolitanischen Grenzen vor -

zurücken ." Auch bet der im Jahr 1847 in Folge bekannter Ereignisse
vom König Ferdinand II . gegebenen neuen Verfassung kam es Oester¬
reich nicht in den Sinn , diesen Zus tzartikel irgendwie zur Geltung zu
bringen . In dem Ursprünge dieser Verträge liegt nun auch ihr Zweck ;
er ist uns durch deren Inhalt klar gegeben . Sie find eine Ausführung
der Bestimmungen der Wiener Kongreßakte , eine Sicherung des dort
f. stgestellten internationalen RechtSbestandeS in ganz Italien , der Ruhe
und Ordnung , und auch eine Sicherung der dem Hause Habsburg -

Lothringen zukommenden , unbestrittenen , unter die völkerrechtliche Ga¬
rantie der Mächte gestelllen , besonderen Rechte auf einige italienische
Staaten . So wenig als gegen da - Recht , diese Verträge abzuschließen ,
ist gegen diesen Zweck derselben eine begründete Einwendung möglich .

Die „ Wien . Z " sagt weiter , diese Verträge seien jetzt ans
einmal Gegenstand eines groß .

' , absichtlichen LännenL gewvr -
den , weil sie gerade jetzt die größte Bedeutung haben und ge¬
rade jetzt so nolhwcndig sind, daß , wenn sie nicht eristirten , sie
für den Frieden der Halbinsel und die Beruhigung von Eu¬
ropa abgeschlossen werden müßten . Sie wendet sich gegen die
Politik Piemonts , welches an die Spitze der italienischen Re¬
volution getreten sei. „ Eine Revolution , angezettell von Turin
oder anderwärts , ist weder in Modena , noch Parma , noch
Toskana mit Aussicht auf Erfolg möglich , so lange der öster¬
reichische Adler hart an der Grenze weilt , der seinen berechtig¬
ten Flug dorthin nehmen und sie erdrücken wird . "

In einem dritten Abschnitt wird die Frage behandelt ,
„ welches ist der Zweck , der hinter dieser Agitation gegen die
österreichisch -italienischen Verträge verborgen liegen dürfte ? "

Wir entnehmen der Antwort Folgendes :
Im Jahr 1848 hatte man versucht , mittelst unerhörten FriedenS -

bruches und mit offener Gewalt den Besitz Oesterreichs in Italien
anzugretfen . Der Versuch mißlang und fiel auf das eigene Haupt
Derer zurück , welche ihn gewagt haben . Ein gleiches Vorgehen in
unserer Zeit , unter veränderten Verhältnissen , bei dem neu erwach¬
ten Rechtsbewußtsein in Europa wäre ein Akt des Wahnwitzes und

der Tollheit . Der Plan der Vertreibung Oesterreichs aus der lom¬
bardischen Ebene eristirt aber noch und bildet den ganzen Inhalt der
Politik deS KabinetS von Turin . W . il aber seine Durchführung
auf geradem Wege nichi möglich , so sucht man aus einem Umwege
zum Ziele zu kommen . Dieser Umweg ist die sog . italienische Frage ,
angelangt nach verschiedenen Irrfahrten nunmehr auf dem Boden
der österreichisch - italienischen Allianzverträge . Unter dem Vor¬
wände , daß diese Verträge Oesterreich einen unberechtigten Einfluß
auf die Verhältnisse Italiens einräumen , wird die Aufhebung der¬
selben verlangt und dabei die Miene gemacht , als handle es sich
hiebei gar nicht um eine Gefährdung seines Besitze « in Italien .
WaS wären aber die Folgen , wenn Oesterreich die Schwäche hätte ,
einem solchen Verlangen zu willfahren ? Die italienischen Staaten ,
namentlich diejenigen , weiche an Oesterreich oder Sardinien grenzen ,
würden dadurch vollkommen ihrem Schicksale überlassen . In einer
ruhigen und ordentlichen Zeit läge hierin nicht « Besonderes ; die
Verträge find auch auf eine solche nicht berechnet und können nie in
ihr zur Anwendung kommen . In einer unruhigen , revolutionären
Zeit aber wäre das PretSgeben der meisten dieser mit keiner großen
Macht zur Selbstvertheivigung versehenen Staaten die augenschein »
lichste Gefahr für die Ruhe und dm Frieden der ganzen Halbinsel
und damit eine Gefahr für den eigenen Besitz Oesterreichs in Italien .

Dem Verzichte Oesterreichs auf die Verträge würde auf »er Ferse eine
Ueberfluthung dieser Staaten mit der piemontesischeu Revolution - Politik
und mit Allem , was sich an diese jetzt hängt , namentlich die Lösung der
italienischen Frage im Gewände der piemontefischen Eroberungspolitik
folgen . Und Oesterreich sollte dem Umsichgreifen derselben rings bei¬
nahe um die Grenzen seiner italienischen Besitzungen unthätig zusehen ,
ja sich sogar zu einer solchen Rath - und Thatlofigkeit verpflichten , indem
es dem Verlangen , auf seine vertragsmäßigen Rechte zu verzichten ,
uachgtbt ?

Wie ist es möglich . so schließt die „ W . Z. " , daß man über dieses
Spiel irgendwo noch im Unklaren sein und iu den verstandloseu Trost
sich einwiegen kann , die Sicherung reS gefährdeten europäischen Frieden -
Hänge von dem Verzichte Oesterreichs auf diese Verträge ab ! Wir wissen
nicht , ob und in welcher Form diese Frage auf diplomatischem Felde
schon in Anregung gekommen ist ; auf dem Felde der Publizistik liegt sie
offen da , und wir waren ihr eine Antwort schuldig. Wir glauben , daß
jeder treue , ehrliche Oesterreicher die Antwort , die wir gegeben haben ,
mit Herz und Hand unterschreiben kann und unterschreiben wird .

In diesen Verträgen vertheidigt jetzt Oesterreich sein Recht und seinen
Besitz in Italien ; wer es redlich mit ihm und dem ganzen deutschen
Baierlanve meint , wer sich empört fühlt durch diese fremde Anmaßung
und Einmischung , wem sein Herz vor Unmuth anschwillt , wenn er dem
Plane in ' s Gesicht sieht, welcher der deutschen Großmacht ein 300jährigeS
Lehen des Reiches , den Schlüssel in 'S Herz dieses Staates und in deut¬
sches Bundesland entreißen will , wird gewiß nicht anßehen , mit allen
Oesterreicheru diese Antwort zu unterzeichnen . Oesterreich vertheidlgt
aber in diesen Verträgen noch mehr , als blos sein Recht und seinen Be¬
sitz ; es tritt damit für die Grundlage der Selbständigkeit uud Freiheit
der europäischen Staatenfamilie und für die Zivilisation der Welt , die
ohne diesen Grundstein des Völkerrechts nicht möglich ist , in die
Schranken .

Um diese Fahne , die wir aufsteckeu , können wir nicht allein stehen ;
uud wenn auchl — wir verlassen sie nicht l

Deutschland .
* * Dom Brurhein , 11 . März . Aus einem jüngst ver «

öffentlichten Generalerlaffe der großh . Regierung des
Mittelrheinkreises vom !Ü . v. M . glauben wir deS

' flg . Gtschitdt » !

( Schluß .)

Er zwang fich , von ihr wegzusehen ; er rang mit aller Macht , das

Schweigen zwischen ihnen zu brechen .
„ Gott vergebe Dir , Emilie l" sagte er.
Als ihr Name über seine Lippen ging , versagte ihm die Stimme , und

sein gemartertes Herz suchte fich gewaltsam Hilfe in lautem Schluchzen .
Er eilt « zur Thür , ihr den furchtbaren Vorwurf reS Jammers , der ihn

jetzt übermannt hatte , zu ersparen . Als er an ihr vorbeikam , wandte

sie sich um »ach ihm mit einem schwachen Schrei .
Er fing die BorwärtSfinkende auf und bewahrte sie vor dem Nieder¬

stürzen . Zum letzten Wale umschlangen sie seine Arme , zum letzten
Male berührten seine Lippen die ihren , die jetzt so kalten und gefühl -

losen . Er legte sie sanft auf da « Sopha und wankte hinaus .
Von den Dienerinnen ging gerade Eine über den Vorplatz . Da «

Mädchen fuhr zusammen , al « sie ihm begegnete , und erblaßte über sein
Aussehen . Unvermögend , ein Wort zu ihr zu sagen , deutete er nur auf
die Studirzimoierthür . Er sah sie in die Stube gehen ; und verließ
dann das Hau « . »

Er bettat es nie wieder ; er und sie sahen fich nie wieder .
' . *

Später au jenem letzten Tage kam eine Schwester deS OberpfarrerS .
bi« mit ihrem Manne in der Stadt wohnte , bitterlich weinend tu dir

Pfarre . Sie brachte einen offenen , au die unglückliche Frau des Hause «

gerichteten , Brief mit . Er enthielt diese wenigen , von Thräncu halbver¬
löschten und befleckten Zeilen : -

Gott gebe u» S Beiden in seiner Gnade die Zeit zur Reue ! Hätte
ich Dich weuiger geliebt , so hält « ich vielleicht mir getraut . Dich
wieder zu sehen. Vergib mir , und bemitleide mich , und gedenke
meiner iu Deinem Beien , wie ich Dir vergeben und Dich bemit¬
leiden und Deiner gedenken werde l

Er hatte versucht , mehr zu schreiben ; allein die Feder war seiner Hand
entfallen . Seiner Schwester dringende Bitten hatten ihn nicht zu be¬

wegen vermocht . Nachdem er ihr den Brief zum Uebergeben zugestellt ,
hatte er ihr feierlich an 's Herz gelegt , ja recht sanft die Kunde , deren
lieberbringerin sie war , mitzutheilen , und war dann allein nach London
abgcreist . Er hörte alle Vorstellungen geduldig an . Er gab zu, vaß
die Eine Täuschung , derki , seine Gattin fich schuldig gemacht ( denn
spätere Erkundigungen lieferten den Beweis , daß sie ihn in nichts sonst
hintergangen hatte und daß ihr erster Gatte kaum sechs Monate nach ihrer
Scheidung gestorben war ) , die verzeihlichste aller Verhehlungen der
Wahrheit sei, weil sie aus ihrer Liebe zu ihm entsprang ; allein er hatte
für Jeden , der mit ihm zu rechten versuchte , die nämliche hoffnungslose
Antwort — den LerS aus dem Evangelium des h . LucaS .

Seine Reise nach London hatte den Zweck, dir nöihigen sichernden
Einrichtungen für seiner Gattin Zukunft zu treffen , und dann ein Ar -

beilsfeld zu suchen , das ihn von dem bisherigen Heimwesen und Allem

geistig und leiblich daran Geknüpften trennte . Eine GlaubenSboten -

sendung nach einer der Südseeinseln nahm ihn al - Freiwilligen an . Ge¬
brochen an Geist und Leib — war sein letzter Bttck auf England , vom

SchlffSvcrdeck , auch sein letzter Blick auf Land . Vierzehn Tage später
an einem stillen wolkenlosen Abend aus dem Meere sprachen seine Mit¬
brüder die BestattungSgebete über ihn . Ehe er der Tiefe übergeben
ward , legte man ihm seine kleine Taschenbibel , einst ein Geschenk seiner
Gattin , nach seinem letzten Wunsche offen auf die Brust , so daß
die eingeschriebenen Worte „Meinem lieben Manne " auf seinem Herzen
ruhten . -

Ich brauche wenig mehr zu sagen . Sie sahen und sprachen da - arme
Geschöpf , da « einst sein Weib war Anfangs , als die Unglückliche meiner

Pflege übergeben ward , hielt ich ihren Fall für hoffnungslos . Da «
Srelenübel komplizirte fich, nachdem sie nicht viel über einen Monat bei

mir gewesen war , mit einer phpfischen Krankheit — Gehirnentzündung .

Zu meiner , und meiner von nur noch beigezogenen Kollegen , Verwun¬

derung machte sie sie durch ; sie genas , aber mit dem gänzlichen Verlust
eines geistigen Vermögens — was in ihrer bedauernSwerthen Lage eine
Wohlthat für sie ist — mit dem Verlust des Gedächtnisses . Nicht der
schwächste Schimmer von Erinnerung an irgend etwa « vor ihrer Krank¬

heit Borgefallenes ist ihr geblieben ; und in dieser glücklichen Vergessen¬
heit lebt sie zufrieden das Leben eines Kinde«. Die allerunbedeutendsten
Dinge find für sie so neu und anziehend , wie nur für Ihre Kinder oder
die meinen . Handelte es fich nur um hütenden Zwang , so könnte sie
schon heute aus meiner Pflege entlassen werden . Allein ihre Angehörigen
wissen , daß meine Frau eine wirkliche Liede, neben dem natürlichen Mit¬
leid , zu ihr .g«faßt hat , und daß meine Kinder fich bitter grämen wür¬
den , wen « man ihnen ihre arme erwachsene Spielgenosfin wegnähme .

Ich hoffe , man wird sie unter ihnen fortleden lassen , und sie einst in ihr
Grab kein anderes Erinnern mitzunehmea haben , al « da « Andenken au

ihrer Aller Freundlichkeit .

" Paris . Die ewigen Konfiskationen der englischen
und d e u ts ch en B lätt er machen den in Paris lebenden Eng¬
ländern und Deutschen fortwährend viel Verdruß . Für die hier
verweilenden Ausländer — schreibt man der „ Wien . Ztg ." — ist da »

Lesen der öffentlichen Blätter au « der Heimath nicht da - geringste
Berürfniß . Wer je auf Wanderungen herumgezogen ist , wird sich
deS Vergnügens erinnern , welche« er empfand , wenn ihm zufällig

„ sein Blatt " unter die Hände kam . Der Spleen überlällt die eng¬
lische Kolonie in Paris , so oft ihr die Londoner Zeitungen vorent¬

halten werden . Mürrisch machen die Gentlemen , welche ohne

„ Time - " gefrühstückt haben , ihre Rachmittagspromenade . Die

Freunde zu Hause können fich glücklicher Weise eine Vorstellung da¬

von machen , was e- heißj , schlafen gehen , ohne di « „ Times " gelesen

zu haben , und sie haben Mitleid mit der Roth ihrer Lieben in der

Fremde . Sehen sie nun da « lange und breite Lächeln , in welche «



allgemeinen Interesses wegen Einiges mittheilen zu sollen .

Im Eingang wird aus Grund der Ergebnisse der im vorigen

Jahr vorgenommenen Amtsvifitationen und Ortsbereisungen
und anderer Wahrnehmungen anerkannt , daß sich in den mei¬

sten Gemeinden des Kreises die sittlichen Zustände gebessert

haben , und die Schulversäumnisse seltener geworden sind , daß

ferner die Mittel zur Aufbesserung der Lehrergehalte und für
die Zwecke der Erziehung der Jugend bereitwillig von den Ge¬

meinden gewährt werden , und daß die Fürsorge für die öffent¬

liche Ordnung und Sicherheit mit Nachdruck gehandhabt , auch
der Haushalt der Gemeinden durch Einzug der älteren Rück¬

stände und Einhaltung der Schuldentilgungs -Pläne , sowie durch

Erzielung von Ersparnissen geordnet wurde . Sodann wird

lobend erwähnt , daß die verschiedenen gewerblichen , landwirlh -

schaftlichen und wohlthätigen Vereine mit regem Eifer ihre

schöne Aufgabe erfüllen , sowie daß die Vereine für gesellige
Unterhaltung sich in den Schranken der gesetzlichen Ordnuug

bewegen . Auch des allenthalben unter der Bevölkerung

sich kundgebenden regen Sinnes für Sparsamkeit und für

nützliche Verwendung der Ersparnisse wird rühmend ge¬
dacht . Am Schluffe wird sodann den großh . Behörden ,
den HH . Geistlichen und Lehrern , den Gemeindebehörden
des Kreises und allen Jenen , welche mit diesen für
das öffentliche Wohl wirken , dankende Anerkennung aus¬

gesprochen , und werden ! dieselben ermuntert , in ihren Be¬

mühungen zu diesem guten Zwecke unermüdet forlzufahren .
Es lautet dies vollgiltige Zeugniß so erfreulich für die Zu¬

stände des Mittelrheinkreises , daß man namentlich im Hinblick
auf vergangene böse Zeiten sich doppelt zu dem innigen
Wunsche gedrungen fühlt , es möge diese schöne Entwicklung
der sittlichen und materiellen Wohlfahrt auch in der Zukunst
fröhlich gedeihen und in der Erhaltung des goldenen Friedens
ein unentbehrliches Beförderungsmittel finden .

X Heidelberg , 11 . März . Die Faschingszeit und
mit ihr die damit verbundenen Vergnügungen sind jetzt
vorüber . Besondere großartige Lustbarkeiten , wie sie die
Städte Mannheim und Karlsruhe durch festliche Umzüge
durch die Stadt re. boten , fanden hier keine statt , wohl aber
viele Maskenbälle , und zwar ebensowohl in den öffentlichen
Gesellschaftslokalen des Museums , der Harmonie , des Ka -

sino ' s , als auch in andern in und außerhalb der Stadt ge¬
legenen Wirthschaften . In dem hiesigen Theater fanden
am Fastnachtsdienstag zwei Vorstellungen statt , die eine Vor¬

mittags von halb 11 Uhr an und die zweite Abends von
7 Uhr an . In der ersten wurde „ Staberl als Freischütz "

und in der zweiten „ Rochus Pumpernickel " gegeben . Beide
Stücke wurden gut ausgeführt und waren zahlreich besucht .
Besonders waren in dem Tagtheater viele jüngere Leute und
Kinder . Für die letzten fand sogar eine Herabsetzung der

Eingangspreise statt .
Wiesbaden , 10. März . ( Rh .- L . -Z .) Se . Hoheit der

Herzog hat während eines Rittes von Biebrich nach dem
Militärschießstande das Unglück gehabt , mit dem Pferde , wel¬

ches durch das Entgegenkommen großer Wagen scheu gewor¬
den war , zu stürzen , und sich am Kopf und Fuß verletzt .
Einem so eben in Biebrich ausgegebeneu Bülletin zufolge sind
jedoch , soviel augenblicklich vorausgesagt werden könne , keine

schlimmen Folgen zu befürchten .

Hannover , 8 . März . ( Wes.-Z .) Um die Herbeischaffung
der für Kirchen - und Schulzwecke erforderlichen Geld¬
mittel zu erleichtern , hat die Regierung Einrichtungen ge¬
troffen , vermöge welcher der allgemeine Klosterfonds zu einer

Kapitalansammlung für Kirchen - und Schulzwecke benützt wer¬
den kann .

Altona , 9 . März . ( Nat . -Z .) Ein so erfreuliches Zeug¬
niß auch die Annahme der Ausschußanträge für den

patriotischen Sinn der holsteinischen Ständeversammlung ab¬

legt , so läßt sich andererseits doch nicht in Abrede stellen , daß
eine Verständigung zwischen derselben und der dänischen Ne¬

gierung keine Chancen mehr für sich hat . Die holfiein -lauen -

burgische Sache wird demnach als ros intoZi s , wie sie im De¬

zember v . I . gelegen , wieder an die Bundesversammlung
zurückgehen .

Itzehoe , 9 . März . ( H . N .) Die schon erwähnte, heute
stattgehabte Schlußberathung über die Verfassungsan¬

gelegenheit bot noch folgende Momente dar . Der Prä -

1 ident : Der k. Komnnffär sei in der Lage , den Beginn der¬

selben zu wünschen . Der k. Kommissär verwahrt sich ,
gegenüber den Acußerungcn des Präsidenten , mit dem An¬

fuhren , daß die Regierung daran festhalten müsse , daß die

Versammlung hinsichilich der Bedeutung der gemeinschaft¬
lichen Angelegenheiten nur ihr Gutachten abzugcden habe und

ihr keine beschließende Besuguiß in dem Lünne des Präsiden¬
ten zu geben sei. Vom Ausschüsse seien keine zur Verständi¬
gung geeignete Vorschläge gemacht . Die Versammlung sei
nur aufgesordert gewesen , ihr Bedenken in der Verfassungs¬
angelegenheit auszusprechen , und habe es im freien Willen
des k. Kommissärs gestanden , sich über die Ausschußvorschläge
zu äußern oder nicht zu äußern , ohne daß aus seinem Still¬

schweigen ein Einverständniß mit speziellen Anträgen zu fol¬
gern gewesen wäre .

Der Präsident entwirft ein Bild über die Situation , in

welcher sich die Versammlung in Folge der Verfassungsvor¬
lagen befinde . Bei denselben habe die Regierung ausgespro¬
chen , daß selbige nur auf die Anforderung des Deutschen
Bundes , ohne die Ueberzeugung von der Gerechtigkeit dieser
Forderung , gemacht seien . Wenige Tage vor der Eröffnung
der Versammlung sei eine Bekanntmachung des schleswig ' schen
Ministeriums er >chienen , worin als Prinzip ausgesprochen sei,
daß sich die Holsteiner mit den Schleswigern nicht zu fried¬
lichen Zwecken vereinigen dürften . Zu der Vorlage in Be¬

treff der gemeinsamen Angelegenheiten seien nicht einmal Mo¬
tive gegeben . Solche Motive könne man aber anderweitig
finden , nämlich in einem Bedenken des Landsthiugs , worin
es heiße : daß die Versammlung gern ihre Zustimmung zur
Beschränkung der besonderen Angelegenheiten geben könne ,
weil aus der Gesetzgebung von 1855 deutlich hervorgehe , daß
das dänische Element in allen Instanzen nach Recht und Ge¬

rechtigkeit das entschiedenste Uebergcwicht habe . Aus diesem
Motive habe der Reichstag diese Gesetze genehmigt . Im
Lauf der Rede bedient sich der Präsident folgender,Worte :

Wenn ich sage , es gibt ein Ministerium , welches sich nicht scheut, aus
Kirche und Schule die Muttersprache zu verdrängen , welches sich nicht
scheut. Kinder» in einer Sprache den Konfirniativnsunterricht erthcilen
zu lassen , die ihre Eltern nicht verstehen, das sich nicht scheut , zu verbie¬
ten , daß benachbarte Länder sich zu künstlerischen und wissenschaftlichen
Zwecken vereinigen, so deauchc ich das Ministerium nicht zu nennen ;
jeder Gebildete in Europa weiß, welches ich meine. Wenn ich sage , es

gibt eine Regierung , die sich nicht scheut, die solidarische Haftung für ein
solches Verfahren zu übernehmen, wenn ich sage, daß , um ei» Beispiel
zu wähle» , solche Regierung sich verhält zu einer wohlgeordneten, wie
etwa Hogarth '

sche Bilder zu Raphacl ' schen Gemälden , so weiß Zeder,
welche Regierung gemeint ist ; doch will ich dabei bemerken , daß ich den
künstlerischen Werth der Hogarth '

sche» Bilder zu würdigen wisse .
Der k. Kommissär erklärt , solche Aeußerungen über das

Ministerium und die Negierung des Königs nicht anhören zu
können . Abg . Horstmann stimmt den Worten des Präsiden¬
ten entschieden bei ; Baron Blome hält einen länger » Vortrag
im Sinne des Ausschußberichts ; Versmann desgleichen ; Preu -

ßer hofft , daß die 400jährige Verbindung der Herzogthümer
Holstein und Schleswig in nicht fernerZukunft wieder erstehen
werde ; der Berichterstatter rckapitulirt die Verhandlungen ,
wobei er die Ansicht ausspricht , daß die Aeußerungen des k.
Kommissärs über den Ausschußbericht wohl nicht seine persön¬
liche Meinung seien , da es ihm geschienen , als ob sie nicht ganz
von Herzen gekommen seien . Der k. Kommissär bezeichnet eS
als unzulässig , ein öffentliches Urtheil darüber abzugeben , ob
er , als Organ der Negierung , mit den Ansichten der Negie¬
rung persönlich übereinstimme . Hansen , Lehmann , d' Aubert ,
Junglöw erklären , daß sie nur im Interesse der Verständigung
mit den Ausschußanträgen stimmen würden , obgleich diese , ihrer
Ueberzeugung nach , nicht weitgehend genug seien . Die Schluß -

bcrathung wird geschlossen . In geheimer Sitzung erfolgte die

Abstimmung . Sämmtliche Ausschußanträge wurden einstim¬
mig angenommen . Sichert » Vernehmen nach wird mit Sonn¬
abend den 12 . d. M . diese Diät geschlossen werden .

Berlin , 9 . März . ( Fr . I .) Die mit der Vorberathung
der Grundsteuer - Vorlagen beschäftigte Kommission
des Abgeordnetenhauses hat ihre allgemeinen Debatten über
die Gesetzentwürfe geschlossen und ist zu deren Spezialerörte¬
rung übergegangen . — In der Dudgetkommissivn sind die

Berathungen über den Etat für das Ministerium des Innern
zum Abschluß gebracht . Die Kommission hat bei diesem Etat
eine Reihe von . nicht unwichtigen Abänderunzsanträgen ge¬
stellt . Dahin gehören namentlich Anträge in Bezug auf eine
Revision der Kosten des Berliner Polizeipräsidiums , sowie
auf das Eingehen der königlichen Polizeidircktionen in den
Städten mittlerer Größe . Von der Kommission wird nament¬
lich vorgcschlagen , erledigte Stellen dieser Art nicht wieder zu
besetzen . Ferner trägt dieselbe darauf an , die im Ministerium
des Innern für den Konsistorialrath Wichern ueu begründete
Stelle eines Vortragenden Raths für das Gefängnißwesen im
Erlediguiigsfalle ganz entgehen zu lassen . — Die Berathuu -

gen der Kommission für das Ehcgcsetz schreiten sehr lang¬
sam vor .

Berlin , 9 . März . In Stralsund fand die Neuwahl
statt für Hrn . v . Usedom , der seiner Ernennung zum Bundes¬

tags -Gesandten halber das Mandat halte niederlegen müssen .
Kandidaten waren Hr . v . Usedom und der Landrath a . D .
v . d. Lancken . Da Beite eine gleiche Stimmenzahl erhiel¬
ten , mußte das Loos gezogen werden . Es entschied für Hrn .
v . d. Lancken . — Dem frühem französischen Staatsrath
Hrn . Carteret ist unterm 8 . d . M . die polizeiliche Konzes¬
sion zur Errichtung eines öffentlichen Fuhrwesens für Ber¬
lin eriheilt worden . Hr . Carteret wird daher , obwohl er an
dem öffentlichen Fuhrwesen in Paris urrd London ebenfalls
stark betheiligt ist, seinen bleibenden Wohnsitz in Berlin neh¬
men . — Nach der „ B . Börs . -Ztg ." ist Seitens der franzö¬
sisch e n G e s a n d t sch a f t bei dem Minister der auswärtigen
Angelegenheiten über einige Stellen einer Posse von Kalisch
Beschwerde erhoben worben , die am 5 . März auf dem
Fastnachtsfeste des Hrn . Ascher bei KrollS aufgeführt worden
ist . Wie sich indeß ergeben hat , enthält das gedruckt vorlie¬
gende Stück Nichts , was irgend nur bedenklich erscheinen
könnte , so daß also die mit der Durchsicht von neuen Stücken
beauftragte Behörde auch keinen Anlaß gehabt haben konnte ,
der Aufführung entzegenzutreten . — Wie das Gerücht
wissen will , wird der Graf von Paris in die preußische
Armee eintreten , um den Militärdienst prakcisch kennen zu
lernen . Der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin soll bei
seiner letzten Anwesenheit am hiesigen Hofe diese Angelegen¬
heit vermittelt haben . Wie hinzugefügt wird , stehen der Er¬
füllung des Wunsches des Grafen von Paris keinerlei diplo¬
matische Schwierigkeiten entgegen , und er wird dem erste »
Garderegiment zu Fuß attachirt werden .

Berlin , 10 . März . ( Schw . M .) Daß Sardinien von
Frankreich bei einem Angriff Oesterreichs verthei -
digt werden soll , hat der „ Moniteur " vom 5 . jetzt zugegeben ;
das betreffende Arrangement soll außerdem , wie versichert
wird , Sardinien unter allen Umständen und wie
es auch in den Krieg verwickelt wird , seinen ge¬
genwärtigen Besitzstand beim Friedensschluß
garantiren . Diese aus guter Quelle stammende Mitthei -
lung verdient wohl beachtet zu werden .

Wien , 8 . März . Man schreibt dem „ Schwab . Merk ." ;
Lord Cowlep hat bereits die Antwort seiues Kabinets auf
die von ihm übermittelten Gegenvorschläge Oester¬
reichs , und es soll dieselbe günstig für diese letzteren sein .
Die Situation hat sich demnach in Folge der Mission Lord
Cowlcp ' S bedeutend geändert . Die Mission ist wenigstens
nach französischen Begriffen vollkommen gescheitert . Oester¬
reich hat die Forderungen Frankreichs nicht angenommen , da¬
gegen hat es aber Bedingungen aufgestellt , unter denen cS sich
bereit erklärt , über die obschwebendeu Differenzen zu unter¬
handeln . Diese Bedingungen , welche den Intentionen Frank¬
reichs durchaus nicht entsprechen , und deren erste darin besteht ,
daß das Besatzungsrecht Oesterreichs in Ferrara , Piaceuza
und Comachio nicht angefochten werden darf , sind aber von
England acccptirt worden . Mau hat demnach wohl gute »
Grund , wenn man behauptet , daß der Erfolg , welchen die
Mission Lord Cowlep ' s gehabt hat , lediglich zu Gunste »
Oesterreichs ausgefallen ist .

Wien , 8 . März . ( Sch . M .) Während hier die Friedens -
Hoffnungen auflebcn , lauten die Nachrichten aus Italien
nichts weniger als beruhigend . In Mailand mußte , wie
man hört , zur Verhaftung mehrerer Dam en geschritten

daS Gesicht dieses Gentlemans beim Erbrechen seiner Briefe zer¬
fließt . Aus dem Umschläge zieht er einen langen Papierstreifen wie
ein Schneidermaß hervor ; cs ist der auSgeschnittencArti -

kel der „ Times " von gestern . Auch seinem Nachbar wurde dieselbe
Freundlichkeit erwiesen , und so wird beim Frühstück rüstig nachge¬
holt , was gestern beim Diner versäumt wurde . Den Deutschen
geht cS ebenso, und — Heil dir , mein Vaterland ! — gute Seelen
jenseits des Rheins erweisen uns denselben Liebesdienst . Die Lie¬
ben in der Heimath gedenken unserer Noth und unseres Verlangens ;
Der Eine schickt diesen , der Andere jenen Papierstreifcn , und wenn
wir hier sie gegenseitig auStauschen , so gelingt eS uns nicht selten,
unS in den Besitz der vollständigen Tagesliteratur zu sHen .

— Am 28 . Februar fand im chemischen Laboratorium
der kaiserlichen Akademie derWiffenschasten zu St . Petersburg
ein Brand statt , der leicht hätte gefährlich werden können bei der
großen Menge von ölartigen und flüchtigen , leicht entzündliche»
Flüssigkeiten , welche von den Flammen bereits ergriffen waren .
Der Wirkliche StaatSrath Fritzsche , welcher, mit der Destillation
der Steinkohle gerade beschäftigt , zu dem Unfall die nächste Veran¬
lassung gegeben hatte , kam selbst dadurch in Lebensgefahr und trug
mehrere nicht ganz unerhebliche Brandwunden davon . Trotz aller
Anstrengungen der vielen Anwesenden , die zur Hilfe bereit waren ,
gelang es auf keine Weise , dem Feuer gleich Anfangs Einhalt zu
thun . Bei Ankunft des Spritzenkommando

' s stand der mittlere
Raum des Laboratoriums in Hellen Flammen , die sich glücklicher
Weise , da alle diese Räume gewölbt sind , der obern Etage nicht
mittheilen konnten . Auf diesen mittler » Raum daS Feuer größten -
theils zu beschränken , ist der angestrengten , durch die Gegenwart
der Großfürsten Nikolai und Michail Nikolajewitsch besonders er¬
munterten Bemühung des Spritzenkommando 's des Wassiljcw 'schen
StadttheilS gelungen . LS ist bei diesem Unfall weniger der ma¬

terielle Verlust zu bedauern , als die Vernichtung zahlreicher chemi¬
scher Präparate .

— Konstantinopel , 27 . Febr . ( Köln . Ztg .) Der Krimm -
krieg macht in der Geschichtsforschung eine merkwürdige Epoche.
Es ist unglaublich , was der neu angespornte Eifer seitdem für neues
Material zur Berichtigung und BerMhzpung geliefert . In der
Irene nkirche , welche auf dem Hofe des alten Serails gelegen
ist, und jetzt als Waffensammlung dient > wurden im vorigen Jahre
von den Türken , welche die inneren Gebäulichkeiten gern ausputzcn ,
die Wände geweißt ; und siehe da ! man entdeckte an der obern
Wölbung desBema ' s (Hauptaltar , äpsis ) eine schöne antike Mosaik
mit einer Inschrift auf Goldgrund , sowie ein zwei Mann hohes
Kreuz , ebenfalls auf Goldgrund , in der obern Wandtiefe deS
Bcma 'S . Der Leser wird vielleicht glauben , daß diese „ türkischen
Barbaren " Alles herunterkratzten ? Mit Nichten . Sie putzten die
Mosaik sorgfältig ab , stellten die beschädigten Stellen des Kreuzes
selbst wieder her , und beschämten so die vielen christlichen Jkonokla -
sten und Kreuzzertrümmerer . Auch diese Arbeit ist schon fleißig
kopirt und zur Publikation bereit ; sie liefert für die Geschichte die¬
ser Kirche einen schätzbaren Beitrag , klärt einige zweifelhafte Punkte
über die Entstehungszeit jener alten Basilika auf , und liefert zu¬
gleich das älteste Monument , wo eine Anbahnung zijr Spitzbogen¬
bildung ist, ohne daß diese gerade dieselbe Form hätte , welche nach¬
her in der gothischen Spitzbogenarchitektur aufkam .

— Am Samstag Abend insultirte ein Arbeitsbursche aus Moabit
beiBerlin , der mit mehreren Kameraden betrunken dahin zurück¬
kehrte, auf der Chaussee eine Frau mit ihrem Manne . Letzterer
versetzte ihm zur Abwehr einen Schlag mit dem Regenschirm . Der
Bursche rief seine Gefährten zu Hilfe , ging noch eine kurze Strecke ,
und sank dann bewußtlos zusammen . Man hielt die» Anfang - für

Folge der Trunkenheit , doch ergab sich bald , daß er todt war . Wie -
derbelebnngsversuche blieben erfolglos . Da keine Spur von Ver¬
letzung an dem Verstorbenen zu bemerken ist , so hat noch nicht fest-
gestellt werden können , was die Ursache des plötzlichen Todes ge¬
wesen ist.

- Die „ New - Iorker Kirchenzeitung " enthält von dem Missionar
Franz Picrz . einem Kramer , ein Schreiben aus Crow Wing
in Minnesota vom 8 . Januar , wonach der hochw. LorenzLau »
tischar , katholischer Missionar am Red Lake , auf einer MissionS-
reise über den gefrornen See in einer grimmig kalten Nacht am
3. Dezember v. I . erfroren und am heiligen Stephanstage in Crow
Wing zur Erde bestattet worden ist . Dieser gelehrte und fromme
Priester war am 11 . Dezember 1820 zu Kronau in Oberkrain ge¬
boren und im Jahr 1813 zu Laibach zum Priester geweiht worden .

— Am Fast nachtS - Montage stieg inPariS das hundcrt -
theilige Thermometer auf2SVl ° Grad über Null . Di , Damen auf
den Promenaden trugen allgemein Sonnenschirme ; viele Reiter in
Sommerhosen wurden gesehen, und in den KaravanseraiS der Bou¬
levards ward überall , wie im Sommer , Eis genossen.

— InAlgerien ist die Falkenjagd bei den AraberscheikS
noch allgemein im Gebrauche . Die Araber benützen vier Arten von
Jagdfalken ; der „Terakcl " ist jedoch der beliebteste . Die neueste
Nummer des „Akhbar" bringt eine Schilderung von algerischen Fal¬
kenjagden .

— Frln . TietjenS wird im Wiener Hof-Operntheater nur noch
einige Male auftreten und Lade der Saison nach London reisen , um
dort ihren neuen Wirkungskreis anzutrelen .



werden , die um so mehr Aufregung verursachte , als sich unter
denselben die Wittwe des Luciano Mauara , eines Amnestieren
von Bedeutung , befand . Ucberraschen kann die Tfaisache
nicht , da cs bekannt genug ist, wie sehr sich die Jtalicnerinnenjan
politischen Demonstrationen belheiligcn . Die Truppenbewe¬
gungen dauern fort , au der Befestigung der Grcnzorte wird
mit größtem Eifer gearbeitet , und Das gewiß mit gutem
Grunde , denn wenn wirklich der Moniteurartikel ein ernstlich
gemeintes Dementi der Kriegsparlei enthalten sollte , wie man
ihn in Turin aufzufassen scheint , so darf vielleicht um so eher
ein toller Streich Seitens der Piemontesen zu erwarten sein .

* Wien , 10 . März . Die Stimmung ist fortwährend
sehr entschlossen , und die Moniteurnvle , über deren Absichten
man hier kaum einen Zweifel hegt , hat dieselbe eher gesteigert ,
als geschwächt . Von dem Fürsten Metternich erzählt
man sich , daß er gesagt habe : „ Wenn Frankreich glaubt ,
Oesterreich werde es nicht wagen , mit ihm Krieg zu führen ,
so ist es verloren , auch wenn es zuerst etwa siegen sollte ! " —
Die „ Wien . Ztg . " widerlegt heme die Zeitungsnachricht , die
vor einiger Zeit die Runde machte , daß das neue Heeresgcsey
nebst VollzugsverorLnunz den österreichischen Studirenden
den Besuch auswärtiger Universitäten so gut wie unmöglich
mache . — Dasselbe Blatt bringt wieder folgende „ französische
Nachrichten " über die Rü st ungen inFrankreich : „ Der
Marineminister hat so eben beschlossen , daß den jungen Leuten
der Altersklasse von 1858 aus den Ufergemeinden , welche ver¬
langen , in die Mannschaften der Flotte einzutreten , durch
außerordentliche Maßregel gestattet sein solle , freiwil¬
lige Engagements auf sieben Jahre zu unterschreiben , wenn sie
im Uebrigen die Eigenschaften besitzen , welche erfordert wer¬
den , um tüchtige Seeleute zu bilden .

Frankreich .
-l Straßburg , 11 . März . Die friedlichen Erklärungen ,

welche zu Anfang der Woche der „ Moniteur " brachte , waren
überall mit Freude begrüßt worden . Anderweitige Nachrich¬
ten aus Oesterreich und Italien paralpsire » aber den günstigen
Eindruck , sowie denn überhaupt ein Gerücht das andere ver¬
drängt , und eben dadurch dazu beiträgt , denZusta nd derUn -
gewißheit zu verlängern und dadurch die Besorgnisse zu ver¬
mehren . Wir befinden uns übrigens auf jeden Fall der Ent¬
scheidung nahe , und so lange das unheilvolle Wort Krieg nicht
ausgesprochen , so lange können und wollen wir daran nicht
glauben , trotz des allgemeinen Militäraufzebots in Piemont .
Tief beklagen müßten wir , wenn die unheilvoll heraufbe¬
schworene Katastrophe zu Ereignissen führte , die Deutschland
und Frankreich in einen Krieg stürzten ; ja , wir müßten
es um so mehr bedauern , als sich beide Nationen wäh¬
rend der letzten Jahrzehnde vielfach einander genähert hat¬
ten und manche - Vvrurtheil geschwunden war , das die
Kriegsereignisse im Anfänge des Jahrhunderts erzeugten .
Wir haben die Hoffnung « och nicht aufgegeben , daß das
Unheilvolle vermieden werde , und vertrauen gerade jeKt in der
elften Stunde mehr als je auf die vermittelnden Mächte und
die Anstrengungen der Diplomatie . Als Grenzbewohner
fühlen wir mehr als irgend ein anderer Theil Frankreichs , wie
noth der Friede thut , und wir sehen nicht ohne Schmerz , daß
hie und da Symptome sich zeigen , die allmälig zu einer Er¬
kaltung der freundschaftliche » Nachdarbeziehungen führen könn¬
ten . Es ist anzunehmen , daß wir bald aus diesen unseligen
Zuständen herausgeriffen werden , denn wie eS heißt , dürften
sich die Vertreter der Großmächte demnächst zu der schon längst
angeküudigten Konferenz vereinigen . Das französische Volk
wünscht den Frieden , so lange man seine Nationalehre nicht
beeinträchtigt , und daß dieses bis jetzt glücklicher Weise nicht
geschehen , kann nur die Hoffnung auf die Erhaltung des Frie¬
dens bestärken . Deutschland urtheilt auf die nämliche
Weise . Der Patriotismus jedes Volkes kann nur Achtung
eiuflößeu , und er wird um so eher zum Ziele führen , insofern
Leidenschaftslosigkeit dazu beiträgt , keinen Nationalhaß anzu¬
regen .

Trotz der kritische» Zeit ward bei uns der Fasching sehr
munter begangen . Oeffentliche Aufzüge fehlten freilich , da¬

gegen waren Bälle und sonstige heilere Vereinigungen sehr
zahlreich . — Der Schaden , welcher durch den Brand an der

provisorischen Nheinbrücke entstand , ist nicht so groß , wie
das ursprünglich vermuthct wurde , und wird bald vollständig
ausgebeffert sein . Die Arbeiten werden bei großem Krast -

aufwande gefördert und dürften , wenn nicht Unvorhergesehe¬
nes dazwischen tritt , in der ersten Hälfte des kommenden
Jahres vollendet sein . — Die Vorbereitungen für den großen
landwirthschastl . Konkurs befinden sich im besten
Gange . , Die Ausstellung verspricht eine großartige zu wer¬
den nach den bereits einzelaufenen Anmeldungen . Der Acker¬
bau hat im Elsaß seit zehn Jahren Niesenfortschritte gemacht .
Die Anwendung des wissenschaftlichen Verfahrens findet mehr
und mehr Eingang bei dem Landvolk . Auch erfreuen wir
uns guter Veröffentlichungen in Bezug auf Alles , was die

Landwirthschast betrifft . Als eine treffliche Gabe müssen wir

auch die „ Xgenäs szrioole
" bezeichnen , welche Hr . C . Cha¬

dert , Eigenthümer des großen Gutes Meinau , hcrausgibt .
Der intelligente Verfasser leistet unser « Bauern dadurch einen

großen Dienst und sucht seine reichlichen Erfahrungen zum
Gemeingut zu machen . — Auf den Ausgang der Dcputirten -

wahl im oberrheinischen Departement , die am 26 . d. M . statt¬
findet , ist man nicht wenig gespannt . Die Freunde des Hrn .
Migeon hoffen abermals den Sieg zu erfechten . Die

öffentliche Meinung hat übrigens weniger Interesse an diesem
Prozeß , den der Erdeputirte der Regierung macht , als ehe¬
dem . Auch versichert man , daß die Geistlichkeit , die ihn frü¬
her unterstützte , jetzt zu Gunsten des Regierungskandidaten zu
wirken entschlossen ist.

* Paris , 11 . März . Heute ist man von den seit dem
Erscheinen des jüngsten Moniteurartikels gehegten Friedens¬
hoffnungen wieder zurückgekommen . Die Umwand¬
lung in der Stimmung ist der Meinung zuzuschreiben , nach
welcher Lord Cowley nicht mit den hier gewünschten Ergeb¬
nissen aus Wien zurückgekehrt ist. Abgesehen jedoch davon , daß

noch gar nichts Authentisches rorliegt , ist es wohl in keinem
Falle wahrscheinlich , daß die Diplomatie es bei dem einmaligen
Versuche bewenden lassen will . Die Meinung ist seit gestern
wieder so pessimistisch geworden , daß man für heute einen Ar¬
tikel aus der Feder La Guerronniere 's im „ Moniteur " erwar -
tele ; derselbe ist aber ausgcblieben .

Der „ Constilutivnnel " brachte gestern eine ^ Uebersicht über
die jetzigen österreichischen Streilkcäflc in Italien . Dem Ar¬
tikel wird hier eine hohe Bedeutung zugcschrieben . Er berech¬
net sie zu 177,210 Mann und mehr , wovon neuerlich wieder
ein namhafter Theil dem Tessin näher gerückt sei ; auch führe
die österreichische Armee Belagerungsgeschütz mit sich . In
allem Dem sieht der „ Constitulionnel " die handgreiflichsten
Beweise für die aggressiven Absichten Oesterreichs gegen Pie¬
mont . Die „ Gaz . de France " macht den „ Eonstitution -
nel " darauf aufmerksam , daß Armeen nicht dlos zum Angriff ,
jondern auch zur Vertheidigung verwendet werden , und erin¬
nert das Blatt daran , daß es selbst vor kurzem mitgetbeilt
habe , Frankreich verfüge über eine Armee von 650,000 Mann
mit dem nöthigen Material . Andere könnten darin eben so
gut aggressive Absichten sehen . Ucbrigens druckt „ Pays " den
Artikel des „ Constitulionnel " heute säuberlich nach . Die
„ Patrie " kritisirt die Note deS Grafen Buol vom 25 . v . M .
in ganz feindlicher Weise . Sie sagt u. A. :

Hr . v. Buol behauptet , daß Oesterreich durchaus Nichts argen Pie¬
mont im Schild führe. Aber 150,000 Mann mehr find ein gewich -
tig -res Argument , als eine diplomatische Zirkalarphrase . Mit einem
Worte : am 2s . Febr . fand Oesterreich seine Privatverträge , welche ihm
eine wahre Herrschaft in Italien sicher» , voll' ommen rechtmäßig. Aber
diese Erklärung , so förmlich sie auch sein mag , hat dennoch nur einen
relativen Werth , denn die gegenwärtige Angelegenheit hat 2 Phasen :
die eine vor der Ankunft Lord Cowlep's , die andere nach der Abreise
Lord Cowley 's . Wir haben die erste ; wir wollen die zweite abwarten .

Der „ Cour , de Paris " versichert , wenn Oesterreich nicht
nachgebe , so sei der Krieg unvermeidlich . Bei dem Kriege
werde am meisten Preußen und Deutschland gewinnen , wäh¬
rend Frankreich wesentlich nur Gewinn an Ehre haben werde .
— Abbe Lonaparte verfaßte eine Denkschrift über
Italien , worin er sich gegen jede politische Umgestaltung
Centralitaliens ausspricht . — Vom Prinzen Napoleon
heißt es wieder , derselbe soll ehestens zum Vizckönig von
Algerien ernannt werden . — Von der Biographie der Her¬
zogin von Orleans durch die Gräfin Harcourt wird
augenblicklich die 5 . Auflage erwartet . — Die Mitglieder des
Gesetzgebenden Körpers sollen fest entschlossen sein , Hrn . M i«
geon , falls er wieder gewählt werden sollte , neuerdings
auSzuschließcn . — Hrn . E . About wurde von der Regie¬
rung bedeutet , daß er sein Werk Zs questiou romsiuv " in
Frankreich nicht ausgeben dürfe . Das Pamphlet wird nun
in Belgien erscheinen . — 3prvz . 68 . 10 . Crev . mvb . 777 .50
dis 780 . Ost still zu 680 .

Paris , 11 . März . Einem Privatbriefe entnimmt die
„ N . Preuß . Ztg . " Folgendes : Die „ Reculade " für den A u -
gen blick ist positiv, .aber Nichts wäre verkehrter , als z»
glauben , daß der Kaiser definitiv aus den Krieg verzichtet
habe . Am 4 . d. M . hatte der Kaiser einen Brief aus Wien
von Lord Cowley erhalten , der ihm schrieb , daß Graf Buol
ihm gesagt habe , Kaiser Franz Joseph sei bereit , auf der Ba¬
sis der Revision ( nicht Aufhebung ) der Spezialverträge
zu unterhandeln . Vielleicht hat Dies den unmittelbaren An¬
stoß zu dem bekannten Moniteurartikel gegeben . — Der
Zusammentritt der Pariser Konferenz wird allerdings
in den nächsten Tagen erfolgen , jedoch ist der Tag noch nicht
festgesetzt. Maßgebend dürfte hierbei die Ankunft des Lord
Cvwley in Paris sein. Bekanntlich soll sich diese Konferenz
mit der Angelegenheit der Donaufürstenthümer beschäftigen .

Großbritannien.
* * London , 10 . März . Detaillirte Berichte über das

Verhalten der neapolitanischen Verbannten in
Cork liegen heute in dortigen und Dubliner Blättern vor .
Was eine den Pariser Blättern von hier telegraphisch mitge -
theilte Nachricht betrifft , als wären 2 der Verbannten , sowie
sie in Cork aus Land stiegen , von den dortigen Lvkalbehörden
verhaftet worden , ist unrichtig . Ebenso unwahr ist es , daß
die Verbannten schon gestern in London ankommen sollten ; sie
haben Cork noch nicht verlassen , und Viele von ihnen , denen
es an Geld fehlt , sind von Corker Bürgern gastfreundlich in
ihren Häusern uutergebracht worden . Ihre momentanen Be¬
dürfnisse sind gedeckt , und in der ersten halben Stunde waren
30 Pfd . St . für sie gezeichnet , die seitdem wahrscheinlich zu
einer größer » Summe angeschwollen sind. Nachträglich zeigt
es sich übrigens , daß der Kapitän , der sie nach Neu -Aork füh¬
ren sollte , nicht der numerischen Uebermacht seiner gezwungenen
Passagiere , sondern ihren friedlichen Vorstellungen nachgegeben
batte . So wenigstens erklären sie in einer , dem Mayor von Cork
überreichten Adresse , in welcher es u. A. heißt : „ Der Kapi¬
tän bedeutete uns Anfangs , daß er sein Wort gegeben habe ,
uns nach Amerika zu bringen , und daß er nicht gegen sein eige¬
nes Interesse handeln könne ; aber am 21 . Febr . Morgens
hatte er sich eines Bessern besonnen , hatte vielleicht die Bedeut¬
samkeit unseres , ihm überreichten schriftlichen Protestes erfaßt ,
zeigte seiner zusammenberufenen Mannschaft unfern Protest ,
und erklärte dieser , daß er kraft desselben ermächtigt sei , nach
Cork zu steuern . " In diesem Proteste , den die Verbannten
vor ihrer Abfahrt vonCadir den spanischen Behörden und dem
sardinische » Konsul zugeschickt hatten , erklärten sie, auf der
Ueberfahrt sich den Schlffsregcln fügen , in Neu - Iork ange¬
langt jedoch eine Klage gegen den Kapitän anhängig machen
zu wollen , weil er sie gegen ihren ausgesprochenen Willen
für eine bestimmte Geldsumme über den Ozean transportirt
habe .

Der große Hochverrathsprozeß gegen die geheime PHö -
nirgesellschaft hat vor den Geschwornen der Grafschaft
Kerry begonnen . Einstweilen stehen 5 Angeklagte vor den
Geschwornen . Sie sind der Hauptsache nach beschuldigt ,
jenem geheimen Vereine angehört zu haben , dessen Zweck es
war , „ mit Hilfe von Ausländern , vornehmlich Amerikaner «

oder in Amerika Angesiedelten , in Irland einzubrechen , dieses
Land von den übrigen Theilen des Königreichs loszureißcn
und cs der Botmäßigkeit der Königin zu entziehen , um daselbst
eine republikanische oder irgend eine andere selbständige Re -
gierungsform , vollständig unabhängig , oder in Verbindung mit
einem andern Staate , einzuführcn ." Auf diese Hauptanklage ,
die in sieben verschiedene Anklagen zerfällt , antworteten
die Vorgeladencn sehr entschieden mit einem „ Nichtschul¬
dig "

, worauf zuerst Daniel Sullivan allein vorgenom¬
men wurde . Der Atiorney -General setzte in einer lan¬
gen Rede die Klagepunkie auseinander . Sie drehen sich
lediglich um den Eid , den die Mitglieder des Phönirver -
eins geleistet hatten , und der in der Thal hochverrätherisch ge¬
nug klingt . Er lautet : „ Ich erkläre feierlich im Angesicht
Gottes , daß ich jeder Unkerthanenpfiicht gegen den britlischen
Thron entsage , und daß ich den Befehlen meiner Vorgesetzten
in einer geheimen Gesellschaft unbedingt gehorchen will , und
daß ich vor Allem jeden Augenblick bereit sein werde , die Waf¬
fen zu ergreifen , um Irland auf jede Gefahr hiu zu einer un¬
abhängigen demokratischen Republik zu machen , und schließlich ,
daß ich diesen Eid ohne was immer für geistigen Vorbehalt
ablege . " Der Attorney -General hatte seine Rede bei Abgang
der Post noch nicht beendigt gehabt . Mittlerweile aber war der
bisherige Vertheidiger der Angeklagten , Mr . M . Carthy
Downing , zurückgetreten , und zwar , wie er erklärte , deßhald ,
weil alle Briefe , die er an seine Klienten und diese an ihn
geschrieben hatten , von der Regierung , wie er behauptete , er¬
brochen worden waren . Diese Anklage macht , wie sich denken
läßt , großes Aufsehen .

London , 11 . März . Da die Negierung eine Niederlage
befürchtet , so beabsichtigt sie, mehrere Hauptpunkte der Ne -
formbill abzuändern .

» London , 11 . März . ( Tel . Dep .) Im Unterhaus bean¬
tragte Lord Bury die Vorlage der Papiere bezüglich der
Neufundländer Fischerei . Frankreich scheine große
Prätensionen und England große Konzessionen gemacht zu
haben ; es wäre zu wünschen , den Stand der Verhandlungen
zu kennen . Sir E . BulwerLytton erklärt , daß die An¬
gelegenheit nicht ohne eine gewisse Gefahr sei ; doch hofft er ,
daß ein freundschaftliches Uebcreinkommen möglich ist. Frank¬
reich thellte mit , daß es die Absicht habe , sein vertragsmäßiges
Recht geltend zu machen . England erklärte , daß es gleichfalls
beabsichtige , seine Rechte zur Geltung zu bringen , schlug jedoch
vor , e »ne Kommission zur Untersuchung der beiderseitigen Rechte
zu ernennen . Frankreich nahm diesen Vorschlag an . Bis
zur Beendigung dieser Untersuchung sind Seitens beider Mächte
Vorkehrungen getroffen , um jeder Kollision zwischen den fran¬
zösischen und englischen Fischereien zuvorzukommen .

Rußland.
St . Petersburg , 3 . März. Nach der Meinung der

hiesigen Blätter hätte sich die allgemeine Situation wieder
mehr kriegerisch gestaltet . Die „ Wjedomosti " erklären den
Krieg über kurz oder lang für unvermeidlich , in welchem Sinne
sich auch ein Pariser Korrespondent desselben Blattes auS -
spricht . Eben so wenig friedlich lautet eine Berliner Korre¬
spondenz im „ Journ . de St . Petersburg " .

St . Petersburg , 8 . März. ( H . N .) Die heute er¬
schienene „ Wenais -Zeitung " veröffentlicht den Wortlaut des
zwischen Rußland und Englaud abgeschlossenen H a n -
dels - und Schifffahrts - Vertrags . Derselbe ist
unterm 10 . Jan . vom Kaiser ratifizirt worden .

vermischte Nachrichten.
DKarlSruhe , 12. März . Die auch in dieses Blatt übergegan¬

gene irrtümliche Nachricht »es hiesigen „ Anzeigers ", wornach daS
groß ». Krieg -Ministerium ein Palais um 80,000 fl . angekauft habe,
ist durch einen GcrichtStarator veranlaßt worden . Die fragliche Ber¬
steigerung deS Palais blieb erfolglos.

* Stuttgart , 11 . März . Gestern Abend hat oberhalb
Plochingen ein Eisenbahn - Unfall stattgefundcn, und zwar da¬
durch , daß eine Kuh auf die Schienen sprang , als gerade der Zug
daherbrauSte . Vier Wagen kamen aus den Schienen , drei find
total zertrümmert . Die Bahn war dadurch bis zum andern
Morgen früh nicht mehr fahrbar , und der letzte Stuttgart -Ulmer
und Ulm - Stuttgarter Zug mußten an der unpasfirbaren Stelle
Güter und Reisende , so gut cs ging , Umtauschen und zurückkehren.
Der Schaden ist nicht unbedeutend.

— Unter denjenigen Blättern , welche seit dem famosen Neujahrs¬
gruß in den Tuilerien die deutsch -nationale Fahne hoch getragen
haben , steht die „ K ö lnis ch e Zt g ." in erster Linie. Ihre Sprache
war kräftig und entschieden, ja mehr als DaS, und erinnerte leb¬
haft an die Sprache der Arndt , Görres u . A . von 1813. Seit eini¬
gen Tagen ist Alles anders geworden. Die Spitze ihrer Polemik ist
jetzt mehr gegen Wien al« sonstwohin gerichtet , obschon noch man¬
ches biderbe Wort gegen Westen gerufen wird . Aller Welt fällt
DaS auf . Den Grund kennen wir nicht . Ist er innerhalb oder
außerhalb zu suchen ?

— Die „Times " charakterifirt die italienischeFrage kurz
mit folgenden Worten : „Es handelt sich nicht um italienische Unab¬
hängigkeit . sondern lediglich um französische Eroberung ." ( Idis i,
treue » couquest , not iislisn imtepeuSsnce )

— Die „ N . Zur . Ztg ." schreibt : „ Eine Berner Korrespondenz
der „N . Z . Z ." schreibt dem französischen Gesandten , Hrn . Marquis
v. Turgot , folgende Aeußcrung zu : Derselbe soll aus die Be¬
merkung , die Schweiz werde Alles aufbieten, um ihr Gebiet zu ver -
theidigen , geantwortet haben : kniles ce que vous vouärer , uou »
pnsserous outre ." (Thut was ihr wollt ; Das wird uns nicht
hindern . )

Verantwortlicher Redakteur:
vr. 2. - «r« . «roenlrta.



G ? .359 . WieSloch . Nach langem >
Leiden verschied am 7 . d . , Morgens

^ 3 Uhr , unser innigst geliebter Gatte
Vater , Altbürgermcister Wik -

" ^ Ehelm Sieber , in seinem 62 . Le¬

bensjahre . Diesen für uns unersetzlichen
Verlust zeigen wir unfern fernen Verwandten
und Freunden an , mit der Bitte um stille
Theilnabme .

WieSloch , den 10 . März 1859 .
Wilh . Sieber 's Wittwe

und Kinder .

AM ^Zur Spinnerei n . We -
? 336 berei Offenbnrg .
Schon nach den Best mmungen der h§ . 8 , 41 und

43 der Satzungen unv dem Ausschreiben der ersten s
Einzahlung vom 9 . November 1837 ist es für die Ak¬
tionäre von großem Belang , zu wissen : I ) wer Nach¬
folger des Herrn A. Haemmig im Vorsitze des Ver -

waltungSrathes ist . 2) wie es mit den Anldeilscheinen
für die Aktionäre steht , welche voll einbezadli haben ,
3 ) ob rin Conwoleur aufgestellt und wer es ist .

Dem Verwaltungsrathe liegt es ob , das Geeignete
hierüber alsbald bekannt zu machen .

S .2I7 . In der C . F . Winter ' schen Verlags .
Handlung in Leipzig » nd Heidelberg ist so eben er¬

schienen und in Hofbuchhdlg .
in K » v44icwhe vorräidig:

Naturwissenschaftliche Briese
üb >r die

moderne Landwirthschafl
von

Justus von Liebig .
Zweiter unveränderter Abdruck.

8 . ged . 2 fl . 24 kr.
Das ungemeine Aufsehen , welches diele interessanten

Briefe in den betreffenden Kreisen erregten , machte
schon l4 Tag » nach ihrem ersten Erscheinen diesen
neuen unveränderten Abdruck »ölbig .

Allen gebildeten Landwirtden sei d eses Buch wie¬
derholt als eine hochwichtige Erscheinung bestens em¬
pfohlen .

k . l94 . Karlsruhe .

Versicherung
der großh . badischen 4 '///o Obliga¬
tionen, Anlehen von 1854 und 1856 .

Am 23 . d . M . findet die zweite Verloosung der Ba -
bischen 4 / / . o Obligationen von 1854 und 1856 statt .
Wie im verflossenen Jahre versichern wir dieselben
wieder in der Art , daß wir für eine durch dicieZiedung
zur Heimzahlung kommende Obligation eine gleiche,
unverlooste und un ZmS bleibende liefern .

Die Versicherungsprämie hiefür ist Sechs Kreuzer
für je hundert Gulven .

Auswärtige Besitz ?r , welche ihre Obligationen ver -
sichern wollen , werden ersucht , ihrem Nummcrnver -
zeichniß die hiernach zu berechnende Prämie beizufügen
und erhalten dagegen die Versicherungsurkunde so¬
gleich per Post zugcschickt.

Karlsruhe , den 7 . März 1859 .
Gebrüder Haas .

k .393 . Lahr .

Für Pfarrämter !
Meine schon la „ gft bekannten und beliebten ein¬

fachen wie feine » Andenken an die I . h . Commu -
nion , Confirmations - und Schulentlaßscheine
u . b . gl . find wieder >n sorgfältiger Auswahl und zu
billigen Preisen vorrätbig , und empfehle ich solche den
Herren Geistlichen zu gefälliger Abnahme .

Ernst Kaufmann ,
Lithograph in Lahr .

S .20I . A ch e r n .

Steuerperaquaturgkhilft ,
ein gewa dter , findet de , Uni,r ;nch-
»crem Beschättigung gegen guten

Gehalt . Das Nähere auf portofreie Anfrage unter
Vorlage der Dienftzeugniffe .

Achern , den 8 . März 1859 .
Frey ,

Steuerperaquator .

k . 369 . Gesucht wird ein Einsteher zur Kavallerie .
Anmeldungen beliebe man unter den Buchstaben V . S .
an die Erpedition die ses Blattes zu richte » ._

k . 395 . Karlsruhe .

Ganz frische Schellfische ,
Turbots , Tolles , ger . Rheinlachs , Sardellen ,
Sardinen 4 i 'dllilo . Laberdan , Perrigord -Trüft
fel , Eapern , Oliven re . find eingeiroffen bei

DcrNVrV Meyer , großh . Hoflieferant .
k .396 . Karlsruhe .

Mineralwasser
l > U jst in frischer Füllung e >nqe >r » ireu , als :

_ . Emser , Selterser Fachinger , Frie -
drichshaller , Saidschützer ,c. bei

PI ) . DcrrrreV 'Meisen , großh . Hoflieferant .

k .390 . Karlsruhe .

Unterzeichneter macht bei
— — — k herannadender Saison dem
chrlichen Publikum hierdurch die Anzeige , daß sein
nts vortheilhast bekanntes , aufs bequemste dicht am
igen Babnhofr mit schöner Aussicht gelegenes

Gasthaus zum Grünen Dose
ant zum Logire » eingerichtet ist und empfiehlt sich
i-neiglem Zuspruche unierZuficherung der reellsten ,
uerksamsten Bedienung . ' ,
larlsruhe , den 12 . März l859 .

Chr . Hock .

NKchKKÄchchchchchfirHHchchKchchchB k .266 .

Dies « 2iskllox
sov melii ^

als bei voriger.

Z 2100 Loose »
erdsUeo

2 V 0 . 0 V 0 kulllen ,
Nauxt§evimi cler LiekunZ am 1. 4piil.
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fis dürfte Mr äedermsun von Interesse sein , den ? Isn dieser , auf ' s Krosssrtigste »usxeststteten Verloosungen kennen ru lernen ; es ist derselbe

xi »» tl » ru baden und wird lfi -»» n « o üoerscdickt .
koose w erden ru dem billigsten ? reis geliefert und beliebe man sick IioIcklKSl ckti -« Iat rn wenden an das Lank - u . Slsats - Lifekten - Kesedüft

zlUsr ' jzrk in krsuirfurt SM sslsill .

k .645 . Kar 1 sruh

Kleefamen
in zuverlässigster O .ualität kann en gsvos et e» äetuil bezogen werben von

llaml ) ui '
A- ^ weri !(LnL8etle ? aektztlLllrt - ^ eti6il - (Fv8e1t8l ;üLtt >

unter Oirociiv » der iterren :
, Vnrsitrender ; <7. ts » « , »» « ,,, » , » , F/ . »/ «h t7 « , ^

Von "a. ti
seveiilue ! 8olltdswpton snlnutend ) .

kost - vsmpkschill !8el »vv4i » 8en , am Lä . WLiirL ,
dötei -1'i -ovka , 8 » oU . und 15 9 0 für LiiUiiiwuNw ' . und vrdinsire liüler , für andere VVssren 12 voll .

u 15 V , pr . 40 Ouuf . llüx . — >>oId , biilber , duwelen 6oni « nlen u, VVerlbpspiere ^ in voll .
^ » 8 » « xe - ^ ^ ei » er l ' r . ert . ibtr . ILtt für I . Lsjüte , Lr . crt . Ibtr . LV « für II . Osjüte ,

fx . td -k. Ititr . Stt für 2wisckendeok , überall inrl . Leküstigung . Ls kann vermittelst dieser

vsinpfsebisse nsck » tten fbeilen der vninn , e » l>fornien inbegriffen , correspondirt werden . —

? orto von und nsed llaiiidurg 4 ' / ., 8gr . per einfnebeu krief , von und nnob den 8i « sten des demsck -öster -

reicbiscben kostvereins , respective 6 ' / , n. 9^ . 8gr . Die Lriefe müssen die Lereiobnung „ via llamburg "

tragen .

ferner nscd H
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am LS . IklNi -L , pscketscdiff ILoooii , kspitsin Akelei » ,

kscketscbiff ILeutseLiIoo »! , Ospitsin

nacb am LL . ^ H» i - ll , kscketsobiff Nloto , Lspitain LLooela .

D' sbere biaobricbt über krscbt und >ssssge ertbeilt :
» « ItvIL , AHIIei ' s rVtLelLkvlKvr ,

debiffsmskier . Üsmdurg , ^ dniirstitätsstrssse Do . 37 .
und die für das krossderrogtdum baden concessionirten Lsuplsgenten :

LL « loI » » i ^»It »4? NloNei7 in IMoooIielio .
LLoi ^I L4in L4 « i ^I » ^ >i >» « D . 699 .

k .286 . Nr . 576 . Ukberl > ugc » .

Stipendium .
Das von dcm zu Saulgau verlebten Stadipfarrer

vr . v . Jtlmeusec gestsslrte Familnnstivendium im
jährlichen Betrage von 40 fl . ist mit 23 . Oktober 1857
ln Erledigung gekommen .

Nach ver Stssrungsdestimmung sollen bet der Ver¬
gebung zuvorderst die nächsten Verwanvteu des Stif¬
ters , weiche sich dem Studium der Theologie widmen ,
derückfichtigl werden , mit der weitern Bedingung , daß
Derjenige , welchem der Genuß zu Tdeil wird , die
Verpflichtung übernimmt , der seiner spätcrn definiti¬
ven Aufteilung so viel mal den Betrag von lO fl . au
den Stiflungsfond zurüctzuzahlen , als er Jahre dieses
Stipendium genoss,, , har .

Die Bewerber um dieses «Stipendium haben ihre
Anmeldungen unter Vorlage des Nachweises ihrer
Verwaiidttchaftsverhältuisse , sowie eines Gedurtö - und
Studlenzeuginffes binnen 4 Wochen bei diessei¬
tiger Stelle einzureichen .

Ueberlmgcii , den 28 . Februar >859 .
StlfluntzSoorstaiid .

I . N . Müller , «vteib .
Maper .

k . 143 . Offenburg .

Vergebung von Pfla¬
sterarbeiten und Lieferung von

Pflastersteinen .
Am Dienstag ven 15 . d . Mts ., Nach¬

mittags 2 Uhr , werden auf dem Rachhaus -
saale vahier im Abstrich versteigert :

1 ) Die Lieferung von 90,000 Stück gut zu-
gerlchleten Kmzig - ober Rheinwaüen -
Pflaftersteincn , wobei , unter Vorlage von
Mustern über Material unb Arbeit , auch
Angebote auf anvere Harle brauchbare
Ste .narten angenommen werden ;

2) Zurlchtcn von 100,000 Stück vorhande¬
ner Kinzigwackeu , und

3) das Etnietzcn unv Feststoßen von 277
Ouadralrnthen Pfiastcr in der Langen
Siraße dahier .

Die Bedingungen können ' vor der Steige¬
rung eingesehen werden .

Hierorts nicht bekannte Steigerer haben sich
mit Vermögens - und Leumuodszeugulfsen ihrer
Orlsbehöroen zu versehen .

Offenburg , den 4 . März 1859 .
Gemeiuderalh .
W i e d e m e r.

k .309 . Nr . 536 . Alt - Breisach .

Brückenmaterial -Lieferung .
Nachbeuannie , für die hiesige Rorinbrücke pro >859

nöthigc Gegenstände sollen an den Wenigstnehmea -
drn im Soumtsfionswege vergeben werden .

I. Tannenholz :
106 Stück Gedcckfleckltnge , 16 lang , 2 ' / »

" dick,
lO " breit ;

20 Stück gewöhnliche , 1 « völlige Flecklingr ;
1 Baum Dielen >5 — >8 Siück ;

21 Siück Brückenbalkea , 20 ' lang , ° dick ;
6 „ S >reben, 30' lang , b pick ;
4 Etsdrecher - Holwe , 65 '

lang , >»/, / dick ;

8 Laiidständerholme, 25' lang , d ,o
" dick ;

12 reßgleichen, 23' / lang , >>/,/ ' dick .
II . Forlen Holz :

lO Stück Geländerrahmen .
IN . Eichenholz :

25 Rippen , 33 ' lang , ^ / ' stark ;
25 R ppenichwellen , 12 ' lang , stark ;
12 Bose, «schwellen , 12 ' lang, „
10 Bodknflecklingc , 22 ' lang . 3 " dick , 15 " breit ;

4 Stück Fiecklinge zum Untergebörd , 30 ' lang ,
2" dick, 2o" breit ;

2 Schitdblankcn , 8 ' lang , 2 ' // ' dick , 15 " breit ;
1 Maulk .otz , >2 ' lang , stark .

IV . Eisenwaaren :
25 Paar Rippenwtnkel , 10" lang , 15 " ' breit ,

2 " dick ;
75 Schrauben dazu , 6 ' /r " lang,stark ;

2000 Schiffsnägel , 5 " lang ;
2000 do ., 4 ' ,/ ' lang .
5000 große Senveleisen .

Die Lieierungederltlgungen können täglich auf dem
diesseitigen Bureau eingcseyen werden , und die Auge -
bote find schriftlich längstens dis 25 . d . M ., Vormit¬
tags zehn Uhr , versiegelt und portofrei anher etnzu -
rerchen und müssen mit der Aufschrift : „ Brückenma -
tcrtal - Lieferung " versehen sein .

Alt - Breisach , den 5 . März 1859 .

_ Grvßh . bad . Haupisteueramt ._
P. 304 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)

Aus großh . Hardtwald werden mit üblicher Borgfrist
versteigert ,
amMontagden 14 . d. M . , Abth . LaugeblöS rc. :

12000 forlene Wellen ,
20 Loos« Schlagraum ,

amDienstag den 15 d . M . , Abth . GroßerSaufang :
42tanneneBauholzftämme,265taaneneSprie - - .

Gerüst - u . Leiterftangen , 300 tannene Baum -
pfählc , 700 tannene Red - und Bohnenftecken ,

6 Klafter forlenes Prügelholz .
Zusammenkunft : am ersten Tag auf der FriedrichS -

thaler Allee am Hagefeld - Eggensteiner Weg , am
zweiten Tag auf derselben Allee am Kanal jedesmal
früh 9 Uhr .

Karlsruhe , den >0 . März >859 .
Großh . bad . Bezirksforstei Eggenstem .

v . Kleiser .
k .306 . Elten heim .

Holzversteigerung der Stadt -
gemcinde Ettenheim .

Am Donnerstag den 17 . » . Frei¬
tag den 18 . März d . I . werden im hiesige » Sladt -
waldc , Distrikt Regelobach ,

65V , Klafter buchenes Scheitholz ,
16^ 4 ,, tannenes dto. ,

228 " , „ buchenes Prügelholz ,
56 „ gemischtes dto .,

8425 Stück gemischte Wellen
gegen baare Zahlung vor der Abfuhr versteigert .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens 9 Uhr
bei den Schuttertvaler Wiesen am Saume veS Waldes .

Ettenheim , den 9 . März 1859 .
Gemeinderath .

G s ch r e y.
vdt . Haderer .

k .353 . Mannheim . ( Aufforderung ) Vom
höbe» Gerichlsdofe beauftragt , die auSgeschiedenen .
alten , unbrauchbaren Akte» , etwa 4o Zentner , zur
Vertilgung an den Meistbietenden adzugeden , fordern
wir die eiwaigen L ebhaber hierzu auf , ihre Angebote
schriftlich an die Unterzeichnete Sielle längstens biS zum
25 d. Mts . franko einzusenden .

Die näheren Bedingungen können jeden Tag bei
uns vernommen werren .

Mannheim , den ll . März 1859 .
Großh . bad . Hofgerichts - Reglstratur .

Arnold .
k . 168 . Nr . 1077 . Gengenbach . ( Auffor¬

derung . ) Die Witiwe des Johann Pfundstein ,
Zimmermanns von Oderharmersdach , bmet um Ein¬
weisung >n Besitz und Gcwäor de» Nawlaffe » ihre «
Mannes , da die berufeuen Erben verzichteten , « nd soll
diesem Gesuche stattgegeben werden , wenn

innerhalb 4 Wochen
keine Einsprache dagegen erhoben wird .

Gengenbach , den 4 . März 1859 .
Großh . dad . Amtsgericht .

Baumgartner .
k .332 . Nr . 3t33 . Waldkirch . ( Berichti -

gung .) Zu dem Ausschrelden vom 7 . März über
den Wasserbau des Fabrikanten I , Lang von Endin¬

gen am Buchvolzer Mühlekaual wird berichtigt , daß
die Baustelle in Waldkirch er Gemarkung liegt .

Waldkirch , den 9. März l »59 .
Grvßh . bad . Bezirksamt .

Betz .

k .318 . Rr . 667 . Haslach . ( Erledigte Stelle .)
Bis I . Mai d. I . wird bei uns die Stelle eines Ak¬
tuars erledigt , welche mit einem schon gewandten und
besonders im Registratur - und Sportelwesen erfahre¬
nen Aktuar wieder brtetzt werden soll . Die Bewerber
um diese Sielle , womit ein jährlicher Gehalt von
400 fl . verbunden ist , wollen sich alSbald unter Vor¬
lage ihrer Rezeptionsurkunden und Zeugnisse in frau -
kirren Schreiben dahier melden .

Haslach , den 9 . März >859 .
Groß », bad . Amtsgericht .

Bodemüller .
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